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Donnerstag , 8 . HKLober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- 1 QQtr
reichste Verbreitung.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Durch Entschließung des Königl. Ministeriums des
Innern vom 30. v. M . ist nachgenannten Personen
das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste
in der Feuerwehr verliehen worden und zwar dem

1 . Roh, Gottfried , Küfer,
2. Schaible, Philipp, Tuchmacher,
3. Tafel, Friedrich , Tuchmacher,

Mitglieder der freiw. Feuerwehr in Altensteig,
4 . Killinger, Gottlob , Küsermeister,
5. Klenk, Georg , Schuhmacher,
6. Rapp, Friedrich , Schmiedmeister,
7. Rapp, Georg , Wagnermeister,
8 . Ziegler, Gottlieb , Zimmermeister,

Mitglieder der gem . Feuerwehr in Haiterbach,
9. Gauß, Michael, Schneider,

10. Proß, Johannes, Oekonom,
Mitglieder der gemischten Feuerwehr in Sulz.

Den 3. Ott . 1896.
K. Oberamt . Ritter, A . -V.

Da in diesem Jahr auf mehreren Markungen des Bezirks
ein Ukberhandnehmen der Feldmäuse zu bemerken ist, erläßt daS
Kgl . Oberamt Nagold eine Aufforderung , alsbald die erforder¬
lichen Maßregeln zur wirksamen Vertilgung der Feldmäuse zu
ergreife».

I ! Der italienisch -turresische Vertrag,
der am 30. v . , einen Tag vor Ablauf des bisher
geltenden, in Paris abgeschlossen worden ist, erlangt
eine erhöhte Bedeutung durch den Umstand , daß durch
ihn Italien das französische Protektorat über Tunis
förmlich anerkennt, was bisher noch nicht der Fall war.
Eine fernere Bedeutung dieses Vertragsabschlussesliegt
darin , daß man ihn für den Vorläufer besserer Handels¬
beziehungen zwischen Frankreich und Italien ansieht
und daß dadurch auch das politische Verhältnis zwischen
beiden Staaten ein besseres zu werden verspricht.

Italien hat an und in Tunis großes Interesse.
Die Fremdenzähl in diesem ehemals türkischen Vasallen¬
staate nimmt schnell zu , am meisten aus Italien , das
etwa ein Viertel (rund 15 000) zu diesem Kontingent
stellt, während die Franzosen , obwohl sie thatsächlich
Herren des Landes sind , nur etwa 3000 Seelen in
Tunesien zählen. Von jeher seit seiner Einigung hat
Italien ein lüsternes Auge auf das ihm nahegelegene
Land, wurde aber im Jahre 1880 von Frankreich über
den Höffel barbiert , indem dieses unter nichtigen Vor¬
wänden von Algerien aus in Tunesien eindrang , das
Land besetzte und den Bei von Tunis in Abhängigkeit
von sich brachte.

Das war ein harter Schlag für das junge Italien,
dessen nationale Ehre dadurch auf das empfindlichste
berührt wurde. Daß ihm die Franzosen das schöne
und von ihnen als sichere Beute betrachtete Tunis so¬
zusagen vor der Nase wegschnappten , führte zu einer
tiefen und nachhaltigenVerstimmung gegen die lateinische
Schwesternation und hat nicht zum wenigsten dazu bei¬
getragen, daß Italien im Gefühl seiner Isoliertheit
und Ohnmacht sich dem mitteleuropäischenBündnis an¬
schloß und dieses dadurch zum „ Dreibunde " erweiterte.

Andererseits hat die Besetzung von Tunis durch
Frankreich Italien , das in der Jagd nach Kolonial¬
erwerb nicht leer ausgehen wollte, nach Ostafrika ge¬
trieben, wo es seitdem so furchtbare Enttäuschungen
erleben und schwere Opfer bringen mußte. Auch der
langjährige Zollkrieg zwischen Italien und Frankreich
ist in letzter Linie aus die tunesische Okkupation und
ihre Folgen zurückzuführen.

Die anderen Mächte haben bald Frankreichs
Stellung in Tunesien thatsächlich anerkannt, selbst Italien
mußte 1884 die französische Gerichtsbarkeit über seine
Angehörigen in Tunis zugeben . Gegen weitere Nach¬
giebigkeit sträubte , sich aber namentlich Crispi aufs
äußerste. So müßte Frankreich warten , bis es ver¬
tragsmäßig die Kündigung des soeben am 28 . Sept.
abgelausenen italienisch - tunesischen Handels - Vertrages

vornehmen konnte . Frankreich hat dabei längst das
Ziel im Auge, Tunesien sich auch wirtschaftlich ein¬
zuverleiben und zollpolitisch anzugliedern, indem die
Zollschranken zwischen Frankreich und Tunis fallen,
und die auswärtigen Beziehungen Tunis' ganz in
französische Hände zu bringen. Zu dem Zweck hat
es soeben auch einen Vertrag mit Oesterreich -Ungarn
abgeschlossen, wonach letzteres gegen ein ihm wichtiges
Zugeständnis betreffs des lange streitigen Weinzolles
sich der französischen zollpolitischen Herrschaft in
Tunis fügt.

Endlich auch mit Italien , das die meisten Schwierig¬
keiten machte , ins Reine zu kommen , lag nicht nur
politisch , sondern auch wirtschaftlich im Interesse Frank¬
reichs , indem ein Bruch der ausgedehnten Beziehungen
zwischen Italien und Tunis letzterem wirtschaftlich wohl
noch schädlicher geworden wäre als ersterem . So
konnte und mußte Frankreich an Italien besondere Zu¬
geständnisse machen , welche in Rom halbwegs mit der
einmal nicht mehr zu ändernden französ. Herrschaft in
Tunis aussöhnen, und über deren Bedeutung noch
genauere Mitteilungen abzuwarten sind.

Wenn somit derHoffnung Ausdruck gegeben werden
darf , daß mit Abschluß des italienisch -tunesischen Ver¬
trages von neuem ein internationaler Streitpunkt aus
der Welt geschafft worden ist , so ist das selbstverständ¬
lich im allgemeinenFriedensinteresseauf das freudigstezu
begrüßen. Deutschland hat kein Interesse daran , schlechte
Beziehungen zwischen seinen Bundesgenossenund Frank¬
reich fortbestehen zu lassen.

LandeSnachrichten.
* Alten steig, 5. Okt . Im Gasthof zur „Traube"

tagte heute der Uhrmacher -Verband der OA. -Bezirke
Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Nagold , Neuenbürg.
Der Verband pflegt die Hebung des Standes dadurch,
daß er in regelmäßigen Zusammenkünften nicht nur
über neuere technische Fragen verhandelt und durch
Austausch von Erfahrungen für Belehrung sorgt, son¬
dern namentlich hat er sich angelegen sein lassen , der
Stempelei, durch welche die Freudigkeit am Be¬
rufe genommen wird , zu begegnen . Es wurde näm¬
lich ein alle Mitglieder verpflichtender Minimaltarif
festgesetzt für sämtliche vorkommenden Arbeiten und
an der ersprießlichen Durchführung desselben ist bei
dem Verständnis , welches der Sache entgegengebracht
wird , nicht zu zweifeln . Der Verband besteht seit
einigen Jahren und es sprechen sich die Mitglieder
über denselben schon deswegen sehr befriedigt aus,
weil durch die persönliche Aussprache manche Gegen¬
sätze , welche die immer schärfer werdende Konkurrenz
schuf , gemildert werden. Das Vorgehen der Uhr¬
macher ist für andere Berufe gewiß nachahmenswert.
Die nächste Versammlung findet in Freudenstadt statt.

-n . Nagold, 6. Okt. Der neugegründete Fischerei¬
verein des Bezirks Nagold entwickelt bereits eine frische
Thätigkeit. Unter dem Vorsitz seines Vorstandes , Hrn.
Forstrat Hopfe ngärtner in Wildberg , hielt der
Ausschuß am letzten Sonntag nachmittags um 3 Uhr
im „ Hirsch

" hier eine Sitzung , bei der auch Hr . Ober¬
amtmann Ritter anwohnte. Der Zweck der Ver¬
sammlung war die Beratung der Statuten des neuen
Vereins . Aus den vom Ausschuß gutgeheißenenVereins¬
bestimmungen sei hier hervorgehoben, daß der Verein
den Zweck verfolge, durch Wahrung der Interessen
der Fischwasserbesitzer und der Pächter , durch künst¬
liche Vermehrung der Fische in unfern der Fischzucht
so günstigen Gewässern für Hebung derselben zu thun,
was möglich ist. Jedes Jahr wird vom Ausschuß für
Bezug geeigneter Fischbrut Sorge getragen werden,
die dann den Interessenten , soweit sie Mitglieder des
Vereins sind , zum Selbstkostenpreis zur Verfügung
steht . Ms Fischmeister wurden vom Ausschuß gewählt
die Herren : FloßaufseherHenßler und Stadtförster
Pfister von Altensteig, Stadtförster Weinland!
von Nagold , FischwasserpächterHartmann in
Pfrondorf und ForstassistentFischer von Wildberg.

Aufgabe der Fischmeister wird sein , die Interessen der
Fischwasserbesitzer und Pächter zu wahren , sowie die
Pünktliche , jährlich zu geschehende Einsetzung von
Fischbrut zu überwachen. Der Verein zählt bereits
50 Mitglieder.

* Horb, 5. Okt. Die Arbeiten am Neubau der
evangelischen Kirche schreiten nunmehr rasch ihrer
Vollendung entgegen. Die Einweihung der Kirche soll
in der ersten Hälfte des nächsten Monats vorgenommen
werden.

* Tübingen, 5. Ott. (Schwurgericht.) Wegen
Fälschung einer öffentlichen Urkunde , verbunden mit
versuchtem Betrug, hatte sich zu verantworten der
Bauer und frühere Farrenhalter Friedrich Bühler von
Bondorf . Er hat an den Farrenhalter Zimmermann
von Eutingen einen Farren als Zuchtfarren II . Klasse
um 453 Mk. verkauft und demselben bei der 14 Tage
später erfolgten Abholung des Farren einen Zulassungs¬
schein ausgefolgt , auf welchem , wie er gesehen habe,
die Ziffer „III ." in „II ." umgeändert gewesen sei.
Der Angeklagte bestreitet seine Schuld und behauptet,
daß er einen Vermögensvorteil keineswegs erstrebt habe,
denn einige Wochen vorher hätte er für den Farren
von dem Reustener Farrenhalter 470 Mk. haben können.
Dies ist in der Verhandlung bestätigt worden. Einen
vielumstrittenen Punkt bildete seitens des Staatsanwalts
und des Verteidigers das Fehlen des Siegels auf dem
Zulassungsschein und die Geschworenen traten dem
Verteidiger Rechtsanwalt Liesching bei , daß eine Privat¬
urkunde vorliege. Da die Geschworenen , welche als
ihren Obmann den Sägwerkbesitzer Wagner von Ernst-
mühl erwählt hatten , auch die Erstrebung eines Ver¬
mögensvorteils ausschlossen , so lautet die Strafe nur
auf vier Wochen Gefängnis . Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Aelin.

* Tübingen, 5 . Oktober. (Schwurgericht.) Das
Schwurgericht sah sich heute in der Lage ein Todes¬
urteil aussprechen zu müssen . Den Gegenstand der
Verhandlung bildete ein Gattenmord , verübt von dem
36 Jahre alten Bauer und BaumwartFridolin Joachim
von Oberthalheim , OA. Nagold , an seiner 31 Jahre
alten Ehefrau Rosine. In der Verhandlung entrollte
sich ein Bild von einem überaus häßlichen Eheleben.
Joachim und seine Frau , die ihm ein uneheliches Kind
mit in die Ehe brachte , lebten in beständigem Unfrieden,
so daß der Angeklagte den Entschluß faßte , sich ihrer
zu entledigen. Er führte den Entschluß aus in der
Nacht vom 15. auf den 16 . Juni d . I . , indem er seine
Frau nachts im Bette überfiel, sie dann , als sie sich,
trotz ihrer hohen Schwangerschaft, energisch zur Wehr
setzte und floh , bis vor das Haus verfolgte und ihr
vier Schnitte in den Hals beibrachte , denen sie am
nächsten Mittag erlag , nachdem sie noch Auskunft über
den Hergang der Sache hatte geben können . Der
Vorsitzende sowohl, wie der Erste Staatsanwalt er¬
blickten eine besondere Roheit des Angeklagten darin,
daß er vor dem Verbrechen nicht zurückscheute,, obwohl
die Getötete nach Aussage des Sachverständigen viel¬
leicht schon am anderen Tage einem Kinde hätte das
Leben geben müssen . Die Fragen lauteten auf Mord
oder Totschlag. Die Geschworenen entschieden im
ersteren Sinne , worauf auf Todesstrafe erkannt wurde.
Der Sitzung wohnte auch ein Vertreter des Justiz¬
ministeriums in Person des Landgerichtsrats Schwab bei.

* (Militärisches .) In Tübingen und Gmünd
haben sämtliche Offiziere ihre Wohnungen auf 1 . April
1897 gekündigt . Es hängt dies mit der Verlegung
der Bataillone zusammen.

* Metzingen, 5 . Oktober. Bei der Lotterie des
Württembergischen Rennvereins erhielt ein hiesiges
braves , unbemitteltes Mädchen den 2 . Gewinn im Be-
trag von 5000 Mk.

* Stuttgart, 4. Oktober. Heute fand in der
Liederhalle die 25 . Generalversammlung des Württ.
Notariatvereins statt . Gerichtsnotar Mayer in Stutt¬
gart erstattete ein Referat über die künftige Organi¬
sation der Behörden im Gebiete der freiwilligen



Gerichtsbarkeit aus Anlaß der Einführung des
bürgerlichen Gesetzbuchs. Unter eingehender Begrün¬
dung sprach sich der Referent dafür aus , die Funktionen
des Vormundschaftsgerichts in der Hauptsache den
Gemeinderäten, die Verrichtungen des Nachlaßgerichts
und Grundbuchamts aber den Bezirksnotariaten zu
übertragen , sofern nicht in größeren Gemeinden be¬
sondere Grundbuchämter errichtet werden. Die Ver¬
schling der in Frage kommenden Aemter durch Be¬
amte der Gemeinden sei zu verwerfen und zwar
im Interesse der Gemeinden selbst, da sie insbesondere
die Kosten der Anlegung und Fortführung der
Grundbücher zu übernehmen , die Beamten zu zahlen
und die Haftung für deren Versehen im Interesse
des Realkredits zu tragen hätten , ohne daß diesen
Auslagen entsprechende Einnahmen gegenüberständen;
selbstverständlich sei es , daß die betreffenden Geschäfte
nach wie vor in der Gemeinde (wenn auch nicht durch
diese) besorgt werden . Die amtliche Nachlaßbehandlung
sei insbesondere im Interesse unserer ländlichen Be¬
völkerung und der Sicherheit des Verkehrs mit Liegen¬
schaften aufrecht zu erhalten ; eine Bevormundung der
Beteiligten sei darin so wenig zu erblicken wie etwa
darin , daß der Staat seine Bürger zwinge , bei jedem
am Landgericht anhängig zu machenden Prozeß sich
der Hilfe eines Rechtsanwalts zu bedienen , auch wenn
der Prozeß noch so einfach sei . Die Anforderungen
an die Vorbildung der Notariatskandidaten seien un¬
bedingt zu erhöhen , volle juristische Ausbildung aber
nicht zu verlangen, da sie für diese speziellen Zwecke
nicht nötig und nicht zweckmäßig sei . Der Württ.
Notariatsstand habe seither die ihm gestellte Aufgabe
zu voller Zufriedenheit der Beteiligten erfüllt und
seine Leistungen in dieser Beziehung können sich sehr
wohl messen mit denen in andern Ländern , wo ju¬
ristisch gebildete Beamte die betreffenden Geschäfte
versehen . Die neuerdings vom Verein der Körper¬
schaftsbeamten angeregte Verschmelzung der niederen
Dienstprüfungen im Departement des Innern und der
Justiz sei zu verwerfen , weil sie dem Grundsatz der
Trennung von Justiz und Verwaltung widerspreche
und die erhöhten Anforderungen, welche mit Einführung
des bürgerl. Gesetzbuchs an die betreffenden Funktionäre
gestellt werden müssen, unterschätze. - Nach längerer
Debatte nahm die Versammlung einstimmig folgende
Resolution an : 1 ) In Württemberg ist die amtliche
Nachlaßbehandlung auch in anderen als den durch
das bürgerliche Gesetzbuch vorgesehenen Fällen bei¬
zubehalten ; 2) Träger der gesamten freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit ist das Notariat ; in feine Hand sind
insbesondere die Geschäfte des Nachlaßgerichts und
des Grundbuchamts zu legen , soweit nicht für größere
Gemeinden die Errichtung besonderer Grundbuchämter
in Frage kommt. Das Vormundschaftswesen wäre
den Gemeinden zu belassen mit Ausnahme derjenigen
Funktionen, welche durch das bürgerliche Gesetzbuch
dem Vormundschaftsgericht neu übertragen werden;
3) der Bezirksnotar ist nach wie vor Staatsbeamter;
er bezieht für die von ihm von Amtswegen zu be¬
sorgenden Geschäfte einen auskömmlichen Gehalt ; 4)
die Vorbildung der Notariatskandidaten ist in ange¬
messener Weise zu erhöhen , insbesondere von ihnen
der Besuch der VIII . Klasse des Gymnasiums oder
des Realgymnasiums und iVejähriges Studium au

dem weiter auszugestaltenden Notariatskurs zu ver¬
langen. Eine Verschmelzung der Notariats- und
niederen Verwaltungsdienstprüfung ist abzulehnen.

* (Verschiedene s .) Eine seltene Hochzeitsfeier
wurde dieser Tage im Gasthaus zur „ Krone" in
Neckartenzlingen abgehalten. Standesamtliche
und kirchliche Trauung waren schon längst bestimmt
und die Gäste geladen ; es fehlten nur noch aus der
Heimat des Bräutigams die standesamtlichen Urkunden.
In letzter Stunde kamen sie denn auch richtig an,
jedoch mit dem schrecklichen Vermerk , daß das öffent¬
liche Aufgebot wegen eines kleinen Formfehlers in den
Papieren der Braut nicht habe vollzogen werden kön¬
nen . Da war nun freilich guter Rat teuer . Schließ¬
lich beschloß man den praktischen, sonst zweiten Teil der
Feier dem ersten amtlichen um etwa 14 Tage oder
3 Wochen vorausgehen zu lassen . Die Feier verlief
alsdann in gemütlichster Weise . — In Horb wurde
die Buffetdame des dortigen Bahnhosrestaurateurs ver¬
haftet. Dieselbe hat ihrem Dienstherrn nach und nach
über 100 Mk . entwendet. — In Weilheim bei
Balingen erhielt dieser Tage Baumwart Franz von
einer Kuh 3 gesunde Kälber. — Vom Schwurgericht
in Ulm wurde der 21jährige Postpraktikant Michael
von Ulm wegen erschwerter Unterschlagung un Amt
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Es wurden ihm
mildernde Umstände zugebilligt , auch wurde er von
den Geschworenen der Gnade des Königs empfohlen.— Der Schreiner Hiller von Trailfingen , OA . Urach,
der am 5 . Juni bei Gutenberg auf einer Wiese 6
Heuhäufen anzündete, erhielt vom gleichen Gericht 6
Monate Gefängnis . — In Oeschelbronn, OA.
Herrenberg , sind am Sonntag nachmittag 3 Gebäude
abgebrannt.

Cylinderhut der Braut über den Kopf zu stülpen, wo¬
durch der Brand gelöscht wurde.

* Aus dem Reichslande schreibt man der „K.
V .-Z .

"
: Die Lampertheimer haben gestern ihr präch-

tiges neues Rathaus eingeweiht, und dabei erhielt jeder
Bürger vier Mark ausbezahlt als kleine Ueberraschung,
um die Festfreude zu erhöhen . Sich selber hatten die
Gemeinderats-Mitglieder , wie billig, noch etwas mehr
bewilligt, nämlich 8 Mk . , wofür sie ein großes Fest¬
essen hielten, das pro Couvert so viel kostete. Lampert¬
heim ist eine der reichsten Gemeinden des Unter-Elsaß
und kann sich derartige Vergnügungen gestatten.* Der vielgenannte Wunderdoktor und Schafhirt
Ast in Radbruch ist der Höchstbesteuerte des Kreises
Minzen a . L . geworden . Sein zu zahlender Steuer¬
betrag ist 5700 Mk . , darunter 4000 Mk. Einkommen¬
steuer , was einem Jahreseinkommen von 100000 Mk.
entspricht!

* Görlitz, 3 . Okt . Rentier Eding hat sein Ver¬
mögen im Betrag von 300 000 Mark dem Gustav
Adolf-Verein vermacht.

* Berlin, 6 . Okt . Wie die „ Nordd . Allgem.
Ztg. " hört , findet morgen in Hubertusstock ein Kronrat
statt , wozu sämtliche Staatsminister geladen sind.
Dem Vernehmen nach handelt es sich um die Fest¬
stellung der Arbeiten für die bevorstehende parlamen¬
tarische Session.

* Homburg a . d . H . , 5 . Okt . Wie die „ Kreis¬
zeitung" meldet , wird der russische Kaiser gelegentlich
seines Besuches bei der Kaiserin Friedrich auf Schloß
Friedrichshof nach Homburg kommen, um daselbst die
Grundsteinlegung der neuen russischen Kirche in den
Kuranlagen an der Kaiser Friedrich-Promenade zu
vollziehen . Der feierliche Akt dürfte am 18 . Oktober
stattfinden.

* Eine Million Mark sollte dem Unteroffizier Har-
mann vom 34 . Infanterieregiment in S ch n ei d e m ühl
durch Erbschaft von einem in Baltimore verstorbenen
Onkel zugefallen sein . Nachdem Harmann dieser Tage
erfahren hatte , daß es mit der Millionenerbschaftnichts
ist, hat er sich nun erschossen.

* (Schnell entschlossen.) Während einer Trauung
in der Kirche zu Myslowitz (Schlesien ) geriet der
Schleier der Braut durch unvorsichtigesHantieren mit
den Lichtern in Brand . Der Bräutigam , der dies so¬
fort bemerkte , besaß soviel Geistesgegenwart, seinen

Ausländisch»- .
* Prag, 3. Oktbr. (Als Spion verhaftet .) Der

Karlsbader Bürgerschullehrer Hampeil unternahm vor
einiger Zeit eine Ferienreise und blieb seither ver¬
schollen. Dieser Tage ist er zurückgekehrt und mm
klärte sich sein langes Schweigen damit auf, daß er
auf seiner Reise durch Frankreich aus Unkenntnis den
Bannkreis der Festung Belfort überschritt, dort seit
Anfang August interniert war und eine lange Reihe
von Verhören zu bestehen hatte , ehe sich die französischen
Militärbehörden von seiner Unschuld überzeugten und
ihn wieder frei ließen.

* Paris, 3 . Okt . Die Kosten für den Empfang
des russischen Kaiserpaares werden heute nach einer
genaueren Berechnung auf nahezu 8 Millionen veran¬
schlagt . Von den 5 Millionen , welche die Regierung
für diesen Zweck beansprucht, entfallen etwa anderthalb
Millionen auf das Kriegsministerium. Für die Revue
von Chalons allein wurden 1,200,000 Frcs . eingestellt.
Die Kosten der vom Präsidenten der Republik veran¬
stalteten Feste belaufen sich auf etwa 400,000 Frcs. ,
dazu kommen noch die Ausgaben für den neuen Präsi¬
dentenzug, die dem Budget des Arbeitsministeriums
einverleibt werden. Außer der Stadt Paris , die mit
den durch Privat Subskriptionen aufgebrachtenSummen
für die Zarenfeste . an 2 Millionen ausgiebt , haben
auch noch Cherbourg, Versailles und Chalons sehr
bedeutende Beträge für emen würdigen Empfang des
Kaisers Nikolaus bewilligt.

* (Das russische Kaiserpaar in Frank¬
reich . ) Das russische Kaiserpaar hat den französi¬
schen Boden betreten. Ueber die Ankunft in Cher¬
bourg liegen folgende Meldungen vor: Nachdem in
der Mitte des Äermelkanals das franz. Geschwader
die Eskorte der russ . Kaiseryachten übernommen hatte,
nahmen letztere in der Mitte der französischen Schiffe
Stellung. Das franz. Geschwader löste zum Salut
101 Schüsse . Die Mannschaften erwiesen die üblichen
Ehrenbezeugungen. Als der „Polarstern" an den
einzelnen Schiffen vorüberfuhr, spielte jedesmal die
Schiffskapelle die russische Hymne und die Mann¬
schaften begrüßten den Kaiser mit Hurrahrufen . Der
Kaiser dankte von der Kommandobrücke aus mit mili¬
tärischem Gruß . Die Schiffsmanöver wurden in be-

L « k - s r rr ch t.
Not ist die Wage, die des Freundes Wert erklärt , Not ist

der Prüfstein auch von deinem eig' nen Wert.

Are feLtfcrme KerrcrL.
Roman nach dem Amerikanischen von August Leo.

(Fortsetzung.)
„ Still ! "

sagte er mit leiser , strenger Stimme,
„Du sprichst aufgeregt und thöricht , Du exaltierstDich
wegen einer sinnlosen Einbildung, die Deiner nicht
würdig ist ! Du verlangtest, daß ich Dir von Magnus er¬
zählen soll. Weißt Du , was dieses Weib im Vereine
mit Duvar aus ihm gemacht hat ? Sie haben eines
der edelsten Geschöpfe, das Gott jemals geschaffen,in etwas so fast Teuflisches umgewandelt, wie es bei
einem solchen Herzen nur möglich ist. Sein Herz ist
von Bitterkeit erfüllt, fein Hirn so angestachelt und
gefoltert von dem Andenken an das , was er erlitten,
daß er an Nichts als an Rachepläne denkt. — Er von
Lady Dare bezaubert ! Er sollte sich von ihren Künsten
bestricken lassen und die Rache aufgeben , die sein
einziger Gedanke , sein Wunsch , seine Sehnsucht und
fast zur Monomanie bei ihm geworden ist ! Ich preise
sogar, daß, selbst wenn er wüßte, daß seine Frau und
sein Kind am Leben seien , dies seine Gefühle in dieser

' Hinsicht besänftigen könnte ! "
„ Und aus Furcht , daß es chn besänftigen könnte,

soll er es um so weniger erfahren," flüsterte Mrs.
St . Ulm mit Härte und Bitterkeit. „ Wie man säet,
so soll man ernten ! Du hast mir den unumstößlichsten

von allen Gründen gegeben , ihn nicht wissen zu lassen,
daß ich am Leben bin.

"

32 . Kapitel.
Neue Vorschläge.

Sobald Lady Dare ihn verlassen hatte , lächelte
Duvar und ließ sich ein kräftigesMal heraufbringen. Als
er dieses verzehrthatte , machte er zum Ausgehen Toilette.

Dieser hübsche Dandy war in diesen Sachen so
nett und sorgfältig wie die raffinierteste Kokette , und
die Angelegenheit, die ihn jetzt beschäftigte , rechtfertigte
auch , wie er meinte , das Aufbieten der größten Sorg¬
falt in dieser Beziehung.

Er wollte ohne irgend welchen Aufschub Mrs.
St . Ulm um ihre Hand bitten.

Unter dem belebenden Einflüsse der Nahrungs¬
mittel und seiner geschmeichelten Eitelkeit , als er sich
im Spiegel sah , hatte sich seine Laune sehr verbessert,
seitdem seine Schwester ihn verlassen hatte.

„ Es ist Unsinn, daß sie Sever gesehen haben
will, natürlich ! " sagte er sich . „ Es hat vielleicht Jemand
von der Geschichte Wind bekommen und versucht nun,
sie zu erschrecken . Etwas Anderes kann es ja nicht
sein , ynd wenn ich nur meine reiche, schöne Witwe zur
Einwilligung bewegen kann , so ist mir alles Uebrige
ganz gleichgültig .

"
Er verließ das Zimmer mit einem Schmunzeln

befriedigter Eitelkeit ; jedes Löckchen seines hübschen
blonden Kopfes sah aus wie frisch vergoldet, und seine
blauen Augen waren glänzend und sonnig wie die
eines Kindes.

Als er heiter die breite Treppe hinabstieg, bemerkte
er unbestimmt etwas Weißes in der Entfernung und
holte , diesem folgend , die schöne Australierin in einem
der Wintergärten ein.

Sie schien sehr erfreut , ihn zu sehen, und hätte
nicht lieblicher aussehen können , wenn sie ihre Toilette
direkt auf dieses Zusammentreffen vorbereitet hätte.

Eine einzige weiße Rose mit den sie umgebenden
Knospen und dunkelgrünenBlättern verbarg sie in der
Seidenfülle ihrer Zöpfe, und die rötlich braunen Augen
erglühten in einem schmelzenden und gefährlichen Feuer.

„ Ich bin so froh , Sie zu sehen ! " sagte sie , ihm
ihre weiche, weiße Hand , welche wie die einer Prin¬
zessin geschmückt war , entgegenstreckend . „ Wollen Sie
mit mir hinaus in 's Freie kommen ? "

Duvar würde es freilich vorgezogen haben, dem
Rate seiner Schwester zu folgen und sich aus ver¬
schiedenen Gründen verborgen zu halten , doch er konnte
den sanften Blicken und dem berauschenden Lächeln der
Mrs . St . Ulm nicht widerstehen.

„ Mit Entzücken ! " flüsterte er in süßestem Tone.
Sie waren eine kleine Strecke gegangen. — Die

schöne Lady war ungewöhnlich heiter und gesprächig,als sie den Wunsch aussprach , ein wenig äuszuruhen,
und anmutig auf einen der Gartenstühle sank, welche
an jedem passenden Orte aufgestellt wären.

Es war ein reizender Ort , eingeschlossen und
überwölbt von blühendem Gesträuche , an einer Seite
eine Waldlandschaft von großer Schönheit darbietend.
Der Augenblick und der Ort waren günstig , deshalb
beschloß Duvar, keine Zeit zu verlieren. (F . f.)



merkenswerter Weise ausgeführt. Zehn Minuten vor
2 Uhr kündigten in Cherbourg Kanonenschüsse der
Forts das Erscheinen des Geschwaders an , das in der
See sichtbar wurde. Die Schüsse dauerten fort , bis
das Geschwader vor dem Arsenalhafen erschien. Das
war um Uhr. In diesem Moment war der
Himmel ausgehellt ; kein Regen fiel . Der „ Polar¬
stern

" fuhr langsam ein , von Fanfaren und Artillerie
auf der äußeren Hafenfront begrüßt . Ein kleiner
Dampfschlepper zog die Jacht zur Landnngsstelle,
welches Manöver Vs Stunde dauerte . Während¬
dessen herrschte tiefes Schweigen. Die „ Jacht" stieß
derartig an die Landungsstelle an , daß die Schiffs¬
treppe zerbrochen wurde. Das Krachen der brechen¬
den Hölzer rief einige Aufregung hervor. Sofort
wurde eine neue Treppe gezimmert , was eine weitere
halbe Stunde beanspruchte . Der Präsident der Re¬
publik , der den Großkordon des Andreasordens trug,
begab sich auf das Schiff, wo der Zar und die Zarin
im kaiserlichen Salon erschienen . Der Kaiserin, die
zuerst ans Land stieg , wurden 3 Blumenkörbe über¬
reicht . Der Kaiser trug die Uniform eines Kapitäns
zur See mit dem Großkreuz der Ehrenlegion. Präsi¬
dent Faure begrüßte zuerst die Kaiserin und küßte ihr
die Hand . Der Kaiser grüßte zuerst militärisch und
reichte hierauf Präsident Faure die Hand , woraus
dieser den Kaiser willkommen hieß . Nach dieser Be¬
grüßung stellte Präsident Faure den Präsidenten des
Senats und denjenigen der Kammer, sowie die Mi¬
nister vor.

* Cherbourg, 6 . Oktbr. Der Kaiser Nikolaus
beantwortete den Trinkspruch des Präsidenten Faure
folgendermaßen : Ich bin gerührt von dem sym¬
pathischen herzlichen Empfange in Cherbourg. Ich
habe den Boden der befreundeten Nation betretend
das Geschwader , welches uns geleitete , sowie das
Admiralsschiff „Hoche" bewundert und teile die Ge¬
sinnungen, die Sie , Herr Präsident , soeben ausge¬
drückt. Ich erhebe mein Glas zu Ehren der sranz.
Nation , der Flotte , der wackeren Seeleute und danke
dem Präsidenten für die soeben ausgesprochenen Will¬
kommengrüße . Der Kaiser stieß alsdann mit Faure
an , wie letzterer am Schluffe seines Toastes mit dem
Kaiser angestoßen . Die Musik spielte die Marseillaise
und die russische Nationalhymne.

* Cherbourg, 6 . Oktbr. Zu dem Diner holte
Präsident Faure mit dem Präsidenten der Kammer
und des Senats den russischen Kaiser an Bord des
„ Polarstern " ab . Die Kaiserin bedauerte wegen Ueber-
müdung nicht teilnehmen zu können . Das Diner
Zählte 73 Gedecke . Präsident Faure brachte den
Trinksprnch ans , worin er sagte , er habe mit großer
Freude in Begleitung des Senats und Kammer¬
präsidenten den Kaiser und die Kaiserin empfangen,
er sei überzeugt, der Gesinnung der Nation zu ent¬
sprechen , wenn er sich zum Dolmetsch der einstimmigen
Wünsche für die kaiserliche Familie , für dem Ruhm
und das Glück Rußlands mache. Morgen werde der
Kaiser in Paris das Herz des Franzosenvolkes schlagen
hören und der Empfang, den er finden werde , werde
den Beweis für die Aufrichtigkeit der französischen
Freundschaft geben . Der Kaiser habe gewünscht , unter
der Eskorte des französischen Geschwaders in Frank¬
reich anzukommen . Die Marine sei hiefür dankbar und»

erinnere sich mit Stolz der zahlreichen zu allen Zeiten
bewiesenen Sympathie , die ihr von dem Vater des
Kaisers geworden und des Anteils , den er an den
Kundgebungen in Kronstadt und Toulon gehabt.
Präsident Faure erhob schließlich sein Glas zu Ehren
des Kaisers und der Kaiserin. Die Musik spielte die
russische und französische Nationalhymne.

* Brüssel, 5 . Okt . Das Brüsseler Blatt „Soir"
meldet aus autorisierter Quelle , daß vor einiger Zeit
im Antwerpener Hafen 100 000 österreichische Wenzel¬
gewehre nach dem Orient expediert worden seien.
Diese Waffen sowie 80 Mitrailleusen seien von einem
englisch-russischen Ausschüsse in Oesterreich angekauft
und den Armeniern zur Verteidigung gegen die Türken
zugesandt worden.

* Die Fr . Ztg . meldet aus New - Jork: Der
New-Iork Herald meldet , daß die Spanier auf Cuba
in der Provinz Pinar del Rio eine Niederlage erlitten
haben. Die Rebellen erbeuteten 6 Kanonen ; 1000
Spanier wurden getötet.

* Zu der Nachricht aus Sansibar in Betreff der
Ueberbringung des Kronprätendenten Said Khalid nach
Dar-es-Salaam schreiben die „ Hamb. Nach .

"
, das

deutscherseits dabei eingehaltene Verfahren sei ein Be¬
weis für die seit Anfang dieses Jahres zu Tage ge¬
tretene Lossagung der deutschen Reichspolitik von der
früheren Lonnivenz gegen England und sei deshalb
mit Genugthnung zu begrüßen.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 7 . Okt . Der heute hier abge¬

haltene Viehmarkt war , wohl infolge der guten Witter¬
ung, welche die so notwendigen landw . Arbeiten er¬
möglicht , nicht sehr stark befahren ; Händler waren
indes zahlreich am Platze und die Kauflust war eine
rege . Zu den zur Zeit bestehenden gedrückten Preisen
wurde vieles Vieh abgesetzt, namentlich wurde sämt¬
liches Fettvieh aufgekanft . Die Bauern sind über den
Markt wenigstens deshalb befriedigt, daß doch wieder
Nachfrage bestand und verkauft werden konnte . —
Auf dem Schweinemarkt fand der Zutrieb zu den
seitberigen gekannten Preisen rasch Nehmer.

* Stuttgart, 5 . Oktober . (Landes - Produkten-
Börse. ) Die Tendenz im Getreidegeschäft hat sich
die abgelaufene Woche weiter befestigt uud tritt dies¬
mal England stramm als Käufer auf. Wir notieren
per lOO Kilogr. : Weizen , bayer. Mk . 16.50 bis 17 .25,
Ulka Mk . 18 .25 bis 18. 75 , Azima NikolajeffMk. 18 .50
bis 18 .75 , Azima -Rostoff Mk. 17 .75 bis 18 .25,
Saxonska Mk . 18 .25 bis 18 .50 , Laplata Mk. 18
bis 18 .50 , Rumän . neu Mk . 18 bis 18 . 75, alt
Mk . 17 . 75 bis 18 , Amerikaner Mk . 18 bis 18. 75,
Roggen rnss . Mk . 14. 75 bis 15 , Amerikaner Mk . 14.75
bis 15 , Rumänier Mk . 14 .55 , Gerste , Pfälzer Mk. 17.25
bis 17 .50 , ungarisch Mk . 18 . 75 bis 19. 75 , Hafer Alb
la . Mk 16 .60 , russ . alt Mk . 15 .25 bis 15 .75 , neu
Mk . 15 bis 15 .50 , Amerikaner Mk . 14 .25 , bis 14.50,
Mais Mixed Mk . 10.25 , weißer amerikanisch Mk . 10 .25,
Laplata Mk . 10 bis 10 .25 . Mehlpreise pr. 100 Kilogr.
inkl. Sack : Suppengries Mk . 29 .50 bis 30. Mehl
Nr. 0 : Mk . 28 .50 bis 29 , dto . Nr. 1 : Mk . 26 .50
bis 27 , dto . Nr. 2 : . Mk . 25 bis 26 . dto . Nr. 3:
Mk . 23 .50 bis 24 , dto . Nr. 4 : Mark 20.50 bis 21.

Kleie mit Sack Mk. 8.25 pr. 100 Kilo je nach
Qualität.

* Stuttgart, 6. Okt . (Kartoffel- und Kraut¬
markt.) Zufuhr 1000 Ztr . Preis pr . Ztr . Mk . 3.50
bis 3.80. — Filderkraut : Zufuhr 2000 Stück. Preis
pr . 100 Stück Mk . 16 bis 18.

* (Hopfenpreise .) Hochdorf, 5. Okt . Letzter
Tage wurden hier einige Partien Hopfen der Ztr . zu
75 Mk. nebst entsprechendem Trinkgeld bezahlt. —
Altheim, 5 . Okt. Trotz Ungunst der Witterung
ist schöne trockene Waare hier zu finden. Gestern
und heute wurden verschiedene Käufe abgeschlossen
und 60—70 Mk. pr. Ztr . nebst Leihkauf bezahlt . —
Horb, 3 . Okt . Die Hopfenpreise gehen stetig in die
Höhe. Neuestes Angebot für Primaware 80 Mk.
und Draufgeld.

* (Obstpreise.) Stuttgart, 6 . Okt . Zufuhr
aus dem Wilhelmsplatz 400 Ztr . Preis pr. Zentner
Mk. 5—6 . — Eßlingen, 5 . Okt . Auf dem Güter¬
bahnhof waren 15 Wagen ausländisches Mostobst zu¬
geführt. Preis Mk. 5 bis 5 . 50 . — Tübingen,
5 . Okt. Preis Mk. 4 .20 bis 5 .20.

* (Weinpreise .) Gemmrigheim, OA . Besig¬
heim , 5. Okt . Aus den günstigen Lagen hier konnte
schon der Weinkauf abgeschlossen werden, der Eimer
Zu 83 Mk. — Mosbach, 3 . Oktbr. Neuer Wein
wurde hier zu 20 Mk . das Hektoliter verkauft.

* Mannheim, 4 . Oktbr. Auf dem Viehmarkte
waren beigetrieben und wurden per 100 Kilo Schlacht¬
gewicht verkauft : 194 Kälber zu 140—150 Mk . , 842
Schweine zu 108—116 Mk . , 558 Ferkel zu 4—7 Mk. ,
Zusammen1594 Stück.

Neueste Nachrichten
^7 Heilbronn, 7 . Oktbr. Das Schwurgericht

verurteilte gestern den Steinbrecher Karl Ruß von
Untergruppenbach , OA . Heilbronn , wegen Notzucht zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und den Steinbrecher
Eugen Löffler von dort wegen Beihilfe zu diesem
Verbrechen zu 5 Monaten Gefängnis.

^ München, 7 . Okt . Dem Vernehmen nach
trifft der König der Belgier demnächst am hiesigen
Hof ein . Man bringt diesen Besuch mit der bevor¬
stehenden Verlobung des Prinzen Rupprecht von
Bayern in Verbindung.

V7 Hamburg, 7 . Okt . Nansen trifft nächste
Woche hier ein. Die geographische Gesellschaft und
andere Vereinigungen bereiten Demonstrationen vor.

^7 Hamburg, ? . Okt . Etwa 500 Buchbinder
und Kartonagearbeiter hier und in Altona haben wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Winterkleiöerstoffe
Damentuch boppelbr . , halb « , in mod . Farben tu 60 Pfg . p . Mt,
Uni Cheviots

reine Wolle, doppeltbr.
zu 95 Pfg . pr . Mir.

Muster
ruf Verlangen
trco. insHaus.

Flanell
eine Wolle, solide Qual,
zu 95 Pfg . pr . Mir.

schwarze Stoffe doppelbreit, reine Wolle zu 75 Pfg . pr. Mtr.
versenden in ein, . Metern srco . ins Haus , Modebilder gratis

Hetlinger L Ko . , Isrcrnkfurt er M.
Separat - Abteilung für Herrenkleiderstoffe : 4

Buxkin v . M . 1 . 35 Pfg . , Cheviots v . Mk . 1 .95 Pfg. an pr. Mtr

Haus - und Lau- wirtschaftliches.
* (Die richtige Behandlung der Milch

und der Butter) ist von größtem Einfluß auf ihre
Beschaffenheit und ihren Geschmack . Dieselbe läßt
leider, besonders auf dem Lande, noch viel zu wünschen
übrig . Es sind die Vorgänge beim Melken rc . mitunter
unglaublich primitiver Art und die Reinlichkeit wird
meist ganz enorm vernachlässigt . Welche Magd oder,
welcher Melker wascht sich vor dem Melken die Hände
und reinigt das Enter der Kuh von Kot uud Schmutz?
Es giebt viele , welche sich darüber freuen , daß sie
beim Melken so weiße und saubere Hände bekommen
haben , so daß ihnen die Mühe einer besonderen
Reinigung erspart geblieben fei. Es ist aber rein un¬
möglich , daß die Milch, in welche die Hände des
Melkers und der Schmutz der Euter hineingewaschen
wurde , gut schmeckt und eine schmackhafte , haltbare
und gute Butter liefert, ganz abgesehen von Unappetitlich-
keit . Zweckmäßige Stalleinrichtungen , niedere Krippen,
kurze Stände, tägliche Entfernung der Kotmassen der
Stalltiere, öftere frische Einstreu , sauberes Ablaufen
des Harns der Tiere , öftere und ununterbrochene Er¬
neuerung der Stallluft , tägliches Striegeln und Bürsten
der Tiere sind von großem Einfluß aus das Befinden
derselben , auf die Reinlichkeit und den Geschmack der
Milch , und damit auch auf die Butter. Sorgt man
ferner dafür , daß die Melker und Melkerinnen vor
dem Melken sämtliche Melkeimer und Milchgefässe,
sowie ihre Hände und das Euter der Kühe sauber
waschen und reinigen, daß die Seihetücher immer rein
und sauber gehalten und die Milch regelmäßig nach

dem Melken noch geseiht wird, und stellt man die
Milch in guten, reinen Gefässen und in einem sauberen
Milchschrank in einem Raum zum Abrahmen auf, wel¬
cher weder von Menschen noch Tieren bewohnt wird,
und in welchem weder Tabak geraucht , noch sonst staub -,
ruß - , geruch - oder dampferzeugende Arbeiten vorge¬
nommen werden, so werden wir bei Einhaltung der
richtigen Temperatur eine vorzügliche reine und wohl¬
schmeckende Butter erhalten. (Landw . W . f. L .)

* (Das Verpflanzen der Beeren sträuch er
im Herbst .) Das Verpflanzen von Johannis-.
Stachel - und Himbeeren ist im Herbst anzuraten , doch
muß dabei der guten Ansreife des jungen Hohes
Rechnung getragen werden . Stachel - und Johannis¬
beeren als frühreifende Beerenarten reifen ihre jungen
Triebe schon frühzeitig , so daß durch ein frühzeitiges
Verpflanzen derselben im Herbst so leicht kein Fehler
begangen werden kann ; dagegen reifen die jungen
Himbeerschößlinge erst später, so daß bei diesen ein
baldiges Verpflanzen im Herbst immer etwas gewagt
ist ; denn pflanzt man allzufrüh, so werden dieselben
nicht nur allein an der guten Ausreife ihres Holzes
behindert, sondern dieselben schrumpfen dann auch ein.
Der günstigste Zeitpunkt zum Verpflanzen tritt bei
allen dann ein , wenn die Blätter sich färben und zum
Abfallen anschicken.

* (Behandlung desGetreid .es nach dem
Dreschen .) Der höchste Wert des Getreides ist in
erster Linie abhängig von der Griffigkeit desselben;
zähes und feuchtes Getreide wird immer erheblich
billiger verkauft werden müssen als trockenes . Selbst

solche Frucht , welche durch anhaltenden Regen vor
oder während der Ernte Schaden gelitten hat , wird
durch sorgfältige und fleißige Behandlung bei und nach
dem Drusche binnen weniger Wochen um 5—10 Prozent
im Werte gehoben werden. Man schütte zu diesem
Zwecke die Körner möglichst flach und wende sie an
jedem kühlen trockenen Tage , niemals aber bei Regen¬
wetter , derart, daß jedes einzelne Korn auf möglichst
langem Wege die Luft durchschneidet , wie dies ähnlich
beim Werfen in der Scheune geschieht. Wenn infolge des
häufigen Hcrumstechens die Frucht zweifellos griffig
geworden ist , so genügt es , wenn von da ab bis zum
Februar alle 4 Wochen gewendet wird . Jederzeit ist
aber darauf zu achten , daß diese Arbeit nur bei kühler,
trockener Luft vorgenommen wird . Wendet man da¬
gegen , wie es thörichterweisc oft geschieht, bei Regen¬
wetter, so bringt man feuchte Luft zwischen Körner,
wodurch die Gärung und Verwesung befördert wird.
Jeder Landmann sollte an seine Thür schreiben:
„Vergiß das Wenden nicht ! "

* (R cifc der Kartoffel n . ) Wenn die Kar¬
toffeln gut und mehlig sein sollen , so müssen sie , wie
das Obit , eine Nachreife bestehen , d . h . sie müssen,
tvenn sie aus dem Boden kommen, che sie in der Küche
verwendet werden, erst noch eine kurze Zeit an einem
trockenen Orte aüfgelagert werden, damit das über¬
schüssige Wasser verdunstet und das Stärkemehl sich
vollständig entwickeln kann . Werden sie sogleich im
Keller aufbewahrt , ist auch die Gefahr der Ansteckung
der Fäulnis weit größer, als wenn sie erst eine Zeit
lang trocken gelagert werden.



Egenhausen.

Geldfund bete.
Am 3. Juli 1896 wurde von hiesigen

Einwohnern morgens in der Frühe aus der
Straße Altensteig - Egenhausen- Schwan¬
dorf Geld in größeren Beträgen und an
verschiedenen Stellen gefunden.

Nachdem solches bereits in Nr. 79
des „ Gesellschafters " und Nro . 78> des
Bl . „ Aus den Tannen " bekannt gegeben
wurde ohne daß sich bis jetzt der recht¬
mäßige Eigentümer gemeldet hat , wird
dies mit dem Anfügen wiederholt ver¬
öffentlicht , daß falls dies nicht spätestensbis 2V . d . Mts. geschieht , das Geld
an die Finder zur Verteilung gelangt. '

Den 5. Oktober 1896 . '
Schultheißenawt.

Hauser.
Revier Dornstetten.

Wegban-Akkord.
Die Herstellung der 372 Meter langen

Fortsetzung des Döbelesteichwegs iw
Staatswald Döbele mit einem Kosten
Voranschlag von 1100 Mark wird im
Wege des schriftlichen Aufstreichs per-

'
geben . Kostenüberschlag und Akkords-,
bedingungen sind beim Revieramt zm?
Einsicht aufgelegt. Die Angebote habest
in Prozenten der Ueberschlagspreise zu
erfolgen und sind versiegelt mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf den Döbelesteich-
weg

" versehen bis zum Zeitpunkt der
Eröffnung : Montag den 12. Oktober
mittags 12 Uhr beim Revierqmt ein-,
zureichen . Der Eröffnung können die
Bewerber anwohnen.

Kesirksobsttmu Nerein Nagold.
Raupenleim

z« Klebgürtel« an die Kern - und Stein -Obstbäume als Schutzmittel
gegen den Frostnachtschmetterling

kann vom 12. Oktober an vom Verein (Niederlage bei KunstgärtnerRaaf in
Nagold und bei GemeindebaumwartWalz in Altensteig) um den Selbstkosten¬
preis bezogen werden, sowie bei letzterem auch eine gedruckte Gebrauchs -An¬
weisung.

Die Bestellungen müssen aber binnen 3 Tagen bei Gärtner Raaf in
Nagold gewacht werden.

A. A.
Stadtförster weiirl «rir-

in Nagold.

Brnderhaus Göttelfingen, den 6. Oktober 1896.
8

A l t e n st e i g.
Salzhäringe
iismarckstzäringe

irdinen
billigst bei

Ir . Maig
Konditor..

Van .der. .Lohlmühle , bis -Heselbrorm,
ging eine silberne Lylinderuhr

Der redliche Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen Belohnung in , der Exped .^d , Bl . abzugeben, _
Hellt Asthma

und

RyeünraWmns.
(kein
durch die Schutzmarke „^ ustrvrwal " ge¬
setzlich schützen lassen . Selbst veraltete
Krankheiten , welche schon einen chronischen
Charakter angenommen , sind durch , An¬
wendung dieses Mittels geheilt worden-
Allen Leidenden gebe ich kosten- uni»
portofreie Auskunft.

Ottm . Max Prohaska
Klingenthal i . S.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzlicheNachricht , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

Katharine Tröscher
geb. Grammer

heute mittag nach langem schweren Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Beerdigung : Donnerstag mittag 2 Uhr.
Um fülle Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen:
der trauernde Sohn

Bemalter Tröscher.

Spielker g.
Knochenmehl

Herdes jn garantiert Hochprozentiger Ware
hatte stets vorrätig in meiner Niederlage in der „ Traube " in Altensteig.

XwsL
Verschleißer des landw . Vereins.

aus der Fabrik von

Krrepzer und Cie. in Freiburg Baden
giebt mit,Dnr .hvenig Bohnenkaffee und ohne Cichorie ein nahrhaftes.
WohlschmeckendesGetränk von schöner Farbe und empfiehlt sich daher als
billigster Kaffeezusatz.

Anch ohne Pohnenkaffee zu gebrauchen.
Nur acht Freiburger , wenn die Pakete in glanzrosa Papier und

oben wie unten mit dieser Schutzmarke versehen sind.

Zu haben in den Spezereihanblungen in Alte n steig und u m-
zebung.

Danksagung.
Seit langer Zeit liit ich im höchsten Grade an

der Machte , welche mir zeitweise große Schmer¬
zen verursachte. Trotz aller angewandten ärzt¬
lichen Mittel wurde es nicht besser, sondern im¬
mer schlimmer . Aber Dank Ihres vorzüglichen
innerlichen Heilverfahrens ist di« Krankheit seit
einem halben Jahre gänzlich verschwunden. Allen
Flechtenleidenden möchte das vorzügl . Heilver¬
fahren der Homöopath . Klinik in Köln
bestens empfehlen . Hocha -btunaSvoll

Ihr dankbarer M . Der « , Berlin.
Gegen 50 Pfg . in Briefmarken Versandt der Schrift,
«nth . : (Beschreibung der Flechtenkronkheit ««bst
Belehrung für all« Kranke überhaupt und Massen¬

atteste Geheilter) franko.
KarrröopatH . Klinik für « Ne inneren
und äußeren Krankheiten in Köln.
Aerztliche Leitung . Aehanöl . aus¬
wärtiger Hatienten vriefl . und ge¬
wissenhaft , Medizin - erlandt durch

Apotheke.
Adr - Korrröopath . Klinik , Köln a. Rh.
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In Altensteig beiIohs . Buob u . A . Locher!
Mftwe; in . Ebhanse» : Ioh . Schüttle u . Cie. ; in!
.Egenhausen : Wilh. Wagner ; in Pfalzgrafen¬weiler : C Gutekunst.

A l t e n st e i g.

Frriw. Fenrrwetzr.
Nächsten Sonntag vor¬

mittag 7 Uhr haben

zu Einzelübungen auszurücken.
Das Kommando.

Stuttgarter
Rennvereins - Lotterie.

Von den Losen meiner Collekte haben
folgende Nrn . gewonnen: 30 660 , 30676,
74015 , 103047 je 5 Mk . , 103141
1V Mk. Die Gewinne können bei mir
erhoben werden.

W. Nicker, Altensteig.
Am Straßenbau Station Teinach-

Neubulach finden
ca . 100 Manu

dauernde Beschäftigung
Johs . Kaupp , Unternehmer,

H a i t e r b a ch.
Am Montag den 12. Okt . , nachm.

1 Uhr wird auf dem Rathaus in Wald¬
dorf die dortige Schafwaide aus eine
weitere Reihe von Jahren Verpachtet
werden , wozu Liebhaber eingeladen wer¬
den.

Kation unll Mu8S
sind in einer Nacht weg ! durch

v . Lvxpv '8 llolootin,
für Mensche« nicht giftig

Beachten Sie nachstehendes Attest:
Mehrfache Versuche , die wir mit

dem von Ihnen bezogenenHeleo-
lin machten , lieferten uns den Be¬
weis , daß dasselbe ein wirksames
und in Anwendung äußerst bequemes
Mittel zur Vertilgung von Ratten
und Mäusen ist. Wir vermengten
dasselbe mit gemahlenem , rohem
Pferdefleisch , setzten gebranntes Mehl
hinzu und strichen diese Masse auf
kleine Holzteller , die wir abends
neben mit Wasser gefüllte Trink-
gefässe stellten . Am andern Morgen
waren jene vollständig leer gefressen
und die Ratten - und Mäuseplage
war beseitigt.

Hochachtungsvoll
Der zoologischeGarte « in Cölna . Rh.

gez . Direktor Or . 1,. IVunäerliod.
In Dosen 8, 35 Pfg . , 60 Pfg . und
1 Mk . käuflich bei : Ehr . Burg-
hard , Altensteig ; E. Schaich,
Simmersfeld.

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen desJoh . GeorgHeinzel-
mann, Bauers in Lauterbad, Ge¬
meinde Dietersweiler.

Hauerscheine
emvfiehlt W. Rieker.

Fruchtpreise.
1896.

Alter Dinkel . . 6 80 6 62 6 5»
Dinkel neuer . . . 7 20 8 78 6 20
Weizen . . . . 9 50 9 02 8 20
Roggen . . . . 8 50 8 45 8 40
Gerste . . . , 7 70 6 67 6 2»
Haber . . . . 8 — 5 61 d
Bohnen . . . . — — 5 90

Ealw, 3. Oktober 1898.
Kernen neuer. . . 9 20 —
Gerste neue . . 7 80 —
Dinkel neuer . . 7 50 7 08 6 50
Haber alter . . 7 80 7 30 7
Haber neuer . . 6 20 5 67 4 70

Tübingen 2. Oktober.
Dinkel neuer . 11 80 14 37 13 80

. , alter
Haber neuer

. 16 — 15 22 15

. 12 80 12 38 12
„ „ alter . 16 80 16 24 16 20

Gerste . . . - 16 -
Mischling . . 16 40 15 98 15 —

Gestorben (Auswärts) .-
Margareihe Schuster, geb. Müller , Werk¬

meisters Witwe , Nagold -
, Gustav B -ruhardt,

Schlosser, Freudenstadt ; FriedrichBürkle, Stations-
Vorsteher , Großbottwar ; Franz Schlaich, res.
Schultheiß , Geislingen , OA. Balingen ; Julius
Herrmann , Kornthal ; Richard Scheuermann,
Hauptmann a. D ., Eßlingen.
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